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(54) Schraubenschlüssel

(57) Die Erfindung betrifft einen Schraubenschlüssel
mit einem Griff und einem aufschwenkbaren Ring zum
formschlüssigen Umgreifen eines Schraubenkopfes
oder einer Mutter, wobei der Ring ein erstes Segment,
das am Griff angeordnet ist, ein freies zweites Segment
und ein Verbindungsglied aufweist, welches das zweite
Segment gelenkig mit dem ersten Segment verbindet.
Erfindungsgemäss ist vorgesehen, dass am Verbin-
dungsglied ein Hebel zum Aufschwenken des Rings an-
geordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schraubenschlüs-
sel gemäss dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Ein sol-
cher Schraubenschlüssel ist ausgestattet mit einem Griff
und einem aufschwenkbaren Ring zum formschlüssigen
und insbesondere drehfesten Umgreifen eines Schrau-
benkopfes oder einer Mutter, wobei der Ring ein erstes
Segment, das am Griff angeordnet ist, ein freies zweites
Segment und ein Verbindungsglied aufweist, welches
das zweite Segment gelenkig mit dem ersten Segment
verbindet.
[0002] Ein gattungsgemässer Schraubenschlüssel ist
aus der EP 1 165 291 A1 bekannt. Diese Schrift lehrt
einen Schraubenschlüssel mit einem aufschwenkbaren
Ring, welcher eine Ratschenfunktion zur Verfügung
stellt.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen bekannten
Schraubenschlüssel so weiterzubilden, dass bei beson-
ders hoher Zuverlässigkeit und einfacher Konstruktion
eine besonders hohe Anwenderfreundlichkeit und eine
besonders hohe Einsatzvielfalt gegeben ist.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäss durch ei-
nen Schraubenschlüssel mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen sind
in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0005] Ein erfindungsgemässer Schraubenschlüssel
ist dadurch gekennzeichnet, dass am Verbindungsglied
ein Hebel zum Aufschwenken des Rings angeordnet ist.
[0006] Ein erster Grundgedanke der Erfindung kann
darin gesehen werden, am aufschwenkbaren Ring einen
Hebel vorzusehen. Mittels dieses Hebels kann der Ring
in eine Offenstellung aufgeschwenkt werden, so dass er
seitlich in radialer Richtung auf eine Gewindestange auf-
geschoben werden kann. Ein umständliches Auffädeln
des Schraubenschlüssels vom Ende der Gewindestange
her kann somit entfallen und der Schraubenschlüssel
kann insbesondere auch dann an der Mitte der Gewin-
destange zum Einsatz kommen, wenn die Gewindestan-
ge an einem oder beiden Enden für den Ring blockiert
ist. Die Erfindung basiert unter anderem auf dem Gedan-
ken, dass die Aufschwenkbarkeit des Rings nicht nur ei-
ne Ratschenfunktion zum Lösen und/oder Anziehen ei-
ner Mutter oder einer Schraube bewirken kann, sondern
dass sie zusätzlich ein Öffnen des Rings und damit ein
radiales Aufschieben auf eine Gewindestange erlaubt.
Hierauf baut die Erfindung auf und sieht einen Hebel vor,
mit dem der Aufschwenkmechanismus in besonders ein-
facher Weise betätigt werden kann. Insbesondere ist es
nach der Erfindung zum Öffnen des Rings nicht mehr
erforderlich, den Ring selbst zu greifen, da es der erfin-
dungsgemässe Hebel erlaubt, den Aufschwenkmecha-
nismus an einem vom Ring entfernten Ort zu betätigen.
Somit kann erfindungsgemäss der Ring in besonders
einfacher Weise auch an schlecht zugänglichen Positio-
nen und vorteilhafterweise mit derselben Hand geöffnet
werden, die auch den Griff hält. Somit ist erfindungsge-
mäss eine besonders hohe Anwenderfreundlichkeit und

eine besonders hohe Einsatzvielfalt gegeben.
[0007] Ein weiterer Grundgedanke der Erfindung liegt
darin, den Hebel am Verbindungsglied zu befestigen,
welches zwischen dem freien zweiten Segment und dem
bezüglichem dem Griff festen ersten Segment angeord-
net ist. Dies kann sicherstellen, dass die Ratschenfunk-
tion durch den Hebel nicht beeinträchtigt wird. Da das
Verbindungsglied beim Öffnen des Rings überdies einen
vergleichsweise kurzen Weg zurücklegt, kann auch der
zum Öffnen des Rings erforderliche Hebelweg klein sein.
Erfindungsgemäss kann somit ein besonders kompakter
Schraubenschlüssel erhalten werden, was die Einsatz-
vielfalt noch weiter erhöht.
[0008] Erfindungsgemäss bilden der Griff, das erste
Segment, das Verbindungsglied und das zweite Seg-
ment eine Kette. Längs dieser Kette betrachtet ist das
erste Segment näher am Griff angeordnet als das zweite
Segment. Anders ausgedrückt kann das zweite Segment
erfindungsgemäss lediglich mittelbar, nämlich über das
Verbindungsglied und das erste Segment, am Griff be-
festigt sein. Die beiden Segmente und das Verbindungs-
glied sind zweckmässigerweise starr, insbesondere aus
einem Metallmaterial ausgebildet. Erfindungsgemäss
hat der Ring eine Ratschenfunktion, die zum Lösen und
Anziehen einer der Mutter geeignet ist. Der Ring ist, ins-
besondere am Ende des Griffs, am Griff befestigt.
[0009] Besonders bevorzugt ist es, dass ein Drücken
des Hebels zum ersten Segment hin ein Öffnen des
Rings bewirkt. Gemäss dieser Ausführungsform wird ein
Öffnen des Rings durch eine besonders platzsparende
Kompressionsbewegung bewirkt, so dass der Schrau-
benschlüssel unter noch beengteren Platzverhältnissen
eingesetzt werden kann und das Einsatzspektrum somit
noch weiter vergrössert ist.
[0010] Eine konstruktiv besonders einfache und zu-
gleich bedienerfreundliche Ausführungsform kann da-
durch gegeben sein, dass sich der Hebel zumindest ab-
schnittsweise entlang einer dem zweiten Segment und/
oder dem Inneren des Rings abgewandten Aussenseite
des ersten Segments erstreckt. Insbesondere kann vor-
gesehen sein, dass das erste Segment zumindest be-
reichsweise zwischen dem Hebel und dem zweiten Seg-
ment verläuft.
[0011] Erfindungsgemäss kann der Hebel einen
Druckbereich aufweisen. Dieser Druckbereich kann zur
Auflage eines Fingers zum Drücken des Hebels zum er-
sten Segment hin, also zum Öffnen des Rings, dienen.
[0012] Besonders bevorzugt ist es, dass der Hebel im
Druckbereich mit dem Griff einen Winkel kleiner 60°, ins-
besondere kleiner 45° einschliesst. Hierdurch können die
Abmessungen des Schraubenschlüssels bei guter Be-
dienbarkeit noch weiter verringert und somit das Anwen-
dungsspektrum erweitert werden.
[0013] Weiterhin ist es zweckmässig, dass der Zwi-
schenraum zwischen dem Druckbereich des Hebels und
dem ersten Segment frei ist. Da gemäss dieser Ausfüh-
rungsform zwischen dem Druckbereich und dem ersten
Segment keine weiteren Elemente vorhanden sind, ist
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der zur Verfügung stehende Hebelweg besonders gross.
Hierdurch ist abermals eine Verringerung der Abmes-
sungen möglich.
[0014] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass das Verbindungsglied um ei-
ne erste Schwenkachse schwenkbar am ersten Segment
angelenkt ist, und dass das zweite Segment um eine
zweite Schwenkachse schwenkbar am Verbindungs-
glied angelenkt ist, wobei die erste Schwenkachse und
die zweite Schwenkachse parallel und/oder beabstandet
zueinander verlaufen. Hierdurch kann bei einer beson-
ders hohen Zuverlässigkeit und einer besonders einfa-
chen Bauform ein besonders grosser Öffnungswinkel für
den Ring gegeben sein. Insbesondere kann vorgesehen
sein, dass das erste Segment, das Verbindungsglied und
das zweite Segment eine eindimensional bewegliche
Kette, d.h. eine Gelenkkette bilden. Zwischen dem ersten
Segment und dem Griff kann ein weiteres Gelenk ange-
ordnet sein, welches eine Verschwenkung in einer wei-
teren Raumrichtung erlaubt. Das erste Segment und der
Griff können aber auch starr verbunden sein und/oder
einstückig ausgeführt sein.
[0015] Es ist besonders vorteilhaft, dass der Hebel,
insbesondere auf seiner gesamten Länge, parallel zu
den beiden Schwenkachsen verläuft. Da der Hebel ge-
mäss dieser Ausführungsform nicht tordiert ist, kann er
in besonders einfacher Weise hergestellt werden.
[0016] Weiterhin ist es bevorzugt, dass der Hebel zu-
mindest einfach, vorzugsweise um zumindest eine par-
allel zu den Schwenkachsen verlaufende Biegeachse,
abgewinkelt ist. Der Hebel ist somit vorzugsweise zumin-
dest bereichsweise L-förmig ausgebildet. Dies kann im
Hinblick auf die Baugrösse und gleichzeitig den Herstel-
lungsaufwand vorteilhaft sein. Beispielsweise um die
Handhabbarkeit weiter zu verbessern, kann auch vorge-
sehen sein, dass der Hebel mehrfach, in zumindest zwei
beabstandeten Biegebereichen, abgewinkelt ist. Hier-
durch kann der Hebel noch besser an die Form des dar-
unterliegenden Segments angepasst werden und/oder
Fehlbedienungen können vermieden werden. Vorzugs-
weise ist die Krümmungsrichtung in den verschiedenen
Biegebereichen dieselbe. Insbesondere kann der Hebel
in allen Biegebereichen zum ersten Segment hin ge-
krümmt sein.
[0017] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass der
Hebel aus einem gebogenen Blech besteht. Dies ist im
Hinblick auf den Fertigungsaufwand vorteilhaft.
[0018] Eine besonders robuste und zuverlässige und
zugleich konstruktiv einfache Bauform kann dadurch ge-
geben sein, dass das Verbindungsglied eine vordere La-
gerplatte, an der vorzugsweise die beiden Segmente ge-
lagert sind, eine hintere Lagerplatte, an der vorzugsweise
die beiden Segmente gelagert sind, und einen Mittelsteg,
der die beiden Lagerplatten verbindet, aufweist. In die-
sem Fall kann der Hebel in besonders einfacher Weise
am Mittelsteg befestigt sein. Die einzelnen Lagerplatten
können auch Ausnehmungen aufweisen und/oder mehr-
teilig ausgeführt sein, wobei die einzelnen Teile auch nur

durch den Mittelsteg verbunden sein können.
[0019] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das
Verbindungsglied einen ersten Achsbolzen für das erste
Segment und einen zweiten Achsbolzen für das zweite
Segment aufweist. Die Achsbolzen können insbesonde-
re als Schrauben, also mit einem Aussengewinde, aus-
gebildet sein, da dies eine besonders einfache Fixierung
ermöglicht. Besonders bevorzugt ist es, dass sich die
beiden Achsbolzen jeweils zwischen den beiden Lager-
platten erstrecken.
[0020] Erfindungsgemäss ist es vorteilhaft, dass der
Ring eine Ratschenfunktion aufweist. Diese Ratschen-
funktion kann beispielsweise dadurch realisiert sein,
dass bei Drehung des Schraubenschlüssels relativ zur
Mutter oder zum Schraubenkopf in Freigaberichtung ein
Aufschwenken des zweiten Segments vom ersten Seg-
ment hinweg erfolgen kann, so dass eine drehfeste Ver-
bindung zwischen dem Ring einerseits und der Mutter
bzw. dem Schraubenkopf andererseits aufgehoben ist,
und dass eine Rückstelleinrichtung vorgesehen ist, wel-
che das zweite Segment wieder zum ersten Segment hin
zurückführt.
[0021] Weiterhin ist es vorteilhaft, dass zwischen den
beiden Segmenten eine Druckfeder zum Schliessen des
Rings angeordnet ist. Diese Druckfeder zwingt den Ring
in eine Geschlossenstellung. Sie kann auch die für die
Ratschenfunktion erforderliche Rückstelleinrichtung bil-
den.
[0022] Überdies ist es bevorzugt, dass das erste Seg-
ment einen ersten Zahn aufweist, und dass das zweite
Segment einen zweiten Zahn aufweist, wobei der erste
Zahn mit seiner dem Inneren des Rings zugewandten
Flanke am zweiten Zahn anliegt. Gemäss dieser Ausfüh-
rungsform ist eine teilweise Verzahnung zwischen den
beiden Segmenten gegeben. Einerseits sorgen die nur
in einer Drehrichtung kämmenden Zähne dafür, dass das
zweite Segment beim Öffnen des Rings durch Betätigen
des Hebels nicht nur translatorisch, sondern auch rota-
torisch relativ zum ersten Segment bewegt wird. Infolge-
dessen kann sich der Ring auch bei kleinem Hebelweg
besonders weit öffnen, was unter anderem das Einführen
einer Gewindestange in den Ring erleichtert. Anderseits
wird durch die Zähne ein Aufschwenken des zweiten
Segments vom ersten Segment hinweg nicht behindert,
so dass die Ratschenfunktion nicht beeinträchtigt wird.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass der Schraubenschlüssel bei
Blickrichtung durch den Ring eine dem Betrachter zuge-
wandte Vorderseite und eine dem Betrachter abgewand-
te Rückseite aufweist, und dass die Vorderseite eine
farbliche oder geometrische Markierung aufweist, so
dass sie sich von der Rückseite unterscheidet. Diese
Ausführungsform berücksichtigt, dass bei einem erfin-
dungsgemässen Schraubenschlüssel die Ratschen-
funktion in der Regel nicht umkehrbar ist, so dass das
Festziehen und das Lösen einer Mutter unterschiedliche
Orientierungen des Schraubenschlüssels erfordern kön-
nen. Die vorteilhafte Markierung erlaubt es besonders
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rasch zu erkennen, für welchen Drehsinn der Schrau-
benschlüssel orientiert ist.
[0024] Überdies ist es erfindungsgemäss, dass das er-
ste Segment zumindest eine im Inneren des Rings lie-
gende Kante aufweist, und/oder dass das zweite Seg-
ment zumindest eine im Inneren des Rings liegende Kan-
te aufweist. Diese Kanten dienen zur Aufnahme korre-
spondierender Aussenkanten des Schraubenkopfs bzw.
der Mutter.
[0025] Die vorstehend und nachstehend beschriebe-
nen Ausführungsbeispiele können grundsätzlich frei
kombiniert werden.
[0026] Die Erfindung wird nachfolgend anhand bevor-
zugter Ausführungsbeispiele näher erläutert, die sche-
matisch in den beiliegenden Figuren dargestellt sind. In
den Figuren zeigen schematisch:

Figur 1: eine erste perspektivische Darstellung einer
Variante eines erfindungsgemässen Schrau-
benschlüssels;

Figur 2: eine Frontansicht des Schraubenschlüssels
aus Figur 1 mit Griff;

Figur 3: eine zweite perspektivische Darstellung des
Schraubenschlüssels aus Figur 1;

Figur 4: den Schraubenschlüssel aus Figur 1 bei ge-
schlossenem Ring in Frontansicht mit einem
modifizierten Hebel;

Figur 5: den Schraubenschlüssel aus Figur 1 bei ge-
schlossenem Ring in Frontansicht, wobei das
Verbindungsglied zum Zweck der Darstel-
lung der Feder und der Zähne weggelassen
ist;

Figur 6: den Schraubenschlüssel aus Figur 1 bei auf-
geschwenktem Ring in Frontansicht; und

Figur 7: den Schraubenschlüssel aus Figur 1 bei auf-
geschwenktem Ring in Frontansicht, wobei
das Verbindungsglied zum Zweck der Dar-
stellung der Feder und der Zähne weggelas-
sen ist.

[0027] Der Übersichtlichkeit halber ist der erfindungs-
gemässe Griff lediglich in Figur 2 angedeutet.
[0028] Die Figuren zeigen eine Variante eines erfin-
dungsgemässen Schraubenschlüssels in verschiede-
nen Ansichten und Betriebszuständen.
[0029] Wie insbesondere Figur 2 zeigt, weist der
Schraubenschlüssel einen Griff 6 auf, an dem endseitig
ein Ring 3 angelenkt ist. Dieser Ring 3 weist (vgl. insbe-
sondere Figur 1) ein erstes Segment 11, ein etwa parallel
hierzu verlaufendes zweites Segment 12 und ein Verbin-
dungsglied 20 auf, welches die beiden Segmente 11 und
12 miteinander verbindet. Am ersten Segment 11 ist ein
Auge 15 angeordnet, an welchem der Griff 6 angelenkt
ist (vgl. insbesondere Figuren 1 und 2). Das erste Seg-
ment 11 weist im Inneren des Rings 3 zwei Kanten 17
auf, und das zweite Segment 12 im Inneren des Rings 3
zwei Kanten 18 (vgl. insbesondere Figur 3). Die Kanten
17 und 18 verlaufen parallel zueinander und nehmen die

Aussenkanten einer im Inneren des Rings 3 angeordne-
ten Mutter oder eines dort angeordneten Schrauben-
kopfs auf. Wie insbesondere Fig. 4 zeigt, weisen die Seg-
mente 11 und 12 zwischen den Kanten 17 und 18 kon-
vexe Abschnitte 70 auf, die zum Herstellen einer form-
schlüssigen drehfesten Verbindung zwischen dem Ring
und 3 und einer im Inneren des Rings 3 angeordneten
Mutter oder einem dort angeordneten Schraubenkopf
dienen.
[0030] Wie insbesondere Figur 1 zeigt, ist das Verbin-
dungsglied 20 am ersten Segment 11 um eine Schwenk-
achse 41 schwenkbar und am zweiten Segment 12 um
eine Schwenkachse 42 schwenkbar angelenkt, wobei
die beiden Schwenkachsen 41 und 42 parallel und mit
Abstand zueinander verlaufen. Die Verschwenkbarkeit
der Segmente 11 und 12 um die beiden Schwenkachsen
41 beziehungsweise 42 ermöglicht es, den Ring 3 aus
einer in den Figuren 4 und 5 dargestellten Geschlossen-
stellung in eine in den Figuren 6 und 7 dargestellte Of-
fenstellung zu überführen. In der in den Figuren 4 und 5
dargestellten Geschlossenstellung kann der Ring 3 die
Mutter oder den Schraubenkopf formschlüssig drehfest
greifen. Insbesondere kann in der Geschlossenstellung
das zweite Segment 12 an seinem dem Verbindungs-
glied 20 gegenüberliegenden Ende am ersten Segment
11 anliegen. In der in den Figuren 6 und 7 dargestellten
Offenstellung hingegen ist das zweite Segment 12 an
seinem dem Verbindungsglied 20 gegenüberliegenden
Ende vom ersten Segment 11 beabstandet, so dass der
Ring 3 radial auf eine Gewindestange aufgeschoben
werden kann.
[0031] Die Schwenkachse des Auges, also die
Schwenkachse, um welche der Griff 6 relativ zum Ring
3 verschwenkbar ist, verläuft senkrecht zu den Schwenk-
achsen 41 und 42.
[0032] Wie die Figuren 5 und 7 zeigen, ist zwischen
den beiden Segmenten 11 und 12 eine Druckfeder 28
angeordnet, die beim Öffnen des Rings 3 komprimiert
wird, und die somit den Ring 3 in seine Geschlossenstel-
lung zwingt. Die Druckfeder 28 kann insbesondere im
Inneren des Verbindungsgliedes angeordnet sein.
[0033] Wie die Figuren 5 und 7 weiter zeigen, steht am
ersten Segment 11 ein Zahn 51 radial vor, der an seiner
dem Inneren des Rings 3 zugewandten Flanke an einem
zweiten Zahn 52 anschlägt, welcher am zweiten Seg-
ment 12 radial vorsteht. Die beiden lediglich in einer
Drehrichtung kämmenden Zähne 51 und 52 sorgen da-
für, dass das zweite Segment 12 eine Drehbewegung
relativ zum Verbindungsglied 20 um die Schwenkachse
42 herum ausführt und sich der Ring 3 öffnet, wenn das
Verbindungsglied 20 relativ zum ersten Segment 11 um
die Schwenkachse 41 herum verschwenkt wird.
[0034] Der aufschwenkbare Ring 3 stellt eine Rat-
schenfunktion zur Verfügung, die dadurch realisiert ist,
dass das zweite Segment 12 bei einer Drehung des
Schraubenschlüssels in Freigaberichtung vom ersten
Segment 11 hinweg ausweichen kann und sodann von
der Druckfeder 28 wieder zurückgestellt wird. Damit der
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Benutzer rasch erfassen kann, welches die Freigaberich-
tung ist, kann, wie in Figur 4 dargestellt, auf der bei Blick-
richtung durch den Ring 3 vorne liegenden Vorderseite
des Schraubenschlüssels eine Farbmarkierung 60 vor-
gesehen sein, die auf der in Figur 4 nicht erkennbaren
Rückseite des Schraubenschlüssels fehlt.
[0035] Wie insbesondere Figur 1 zeigt, weist das Ver-
bindungsglied 20 eine vordere Lagerplatte 21, eine par-
allel zur vorderen Lagerplatte 21 verlaufende hintere La-
gerplatte 22 sowie einen senkrecht zu den Lagerplatten
21, 22 verlaufenden Mittelsteg 23 auf, der die Lagerplat-
ten 21 und 22 an ihren dem Inneren des Rings 3 abge-
wandten Aussenkanten miteinander verbindet. Wie ins-
besondere Figur 3 zeigt, weist das Verbindungsglied 20
ferner zwei parallel verlaufende und als Schlitzschrau-
ben ausgebildete Achsbolzen 25 und 26 auf. Die beiden
Achsbolzen 25 und 26 sind in Ausnehmungen der vor-
deren Lagerplatte 21 und in Ausnehmungen der hinteren
Lagerplatte 22 angeordnet. Am Achsbolzen 25 ist das
erste Segment 11 und am Achsbolzen 26 das zweite
Segment 12 schwenkbar gelagert.
[0036] Wie unter anderem Figuren 1 und 2 zeigen,
weist der Schraubenschlüssel überdies einen Hebel 30
auf, der zum Öffnen des Rings 3 gegen die Wirkung der
Druckfeder 28 dient. Der Hebel 30 ist am Verbindungs-
glied 20 befestigt, beispielsweise angeschweisst, und
besteht aus einem gebogenen Blech, welches parallel
zu den beiden Schwenkachsen 41, 42 verläuft. Der Hebel
30 ist L-förmig abgewinkelt, wobei ein erster Schenkel
des L-förmigen Hebels 30 durch einen Druckbereich 31
und ein zweiter Schenkel durch einen Verbindungsbe-
reich 32 gebildet wird. Im Verbindungsbereich 32 ist der
Hebel 30 am Verbindungsglied 20 befestigt. Der Druck-
bereich 31 erstreckt sich entlang der Aussenseite 13 des
ersten Segments 11, welche dem Inneren des Rings 3
abgewandt ist. Für einen maximalen Hebelweg sind zwi-
schen der Aussenseite 13 des ersten Segments 11 und
dem Druckbereich 31 keine weiteren Elemente angeord-
net, das heisst der Zwischenraum 14 zwischen dem er-
sten Segment 11 und dem Druckbereich 31 des Hebels
30 ist frei.
[0037] Wie insbesondere Figur 2 zeigt, schliesst der
Druckbereich 31 des Hebels mit dem Griff einen Winkel
von etwas 3° ein, d.h. die Längsachse 73 des Hebels 30
im Druckbereich 31 verläuft unter einem Winkel von etwa
3° zur Längsachse 76 des Griffs 6.
[0038] Wie in Figur 4 angedeutet ist, kann der Hebel
30 auch mehrfach, z.B. zweifach abgewinkelt sein, damit
er noch besser an die Form des darunterliegenden ersten
Segments 11 angepasst ist. Durch die zweite Biegung,
die wie die erste Biegung zum ersten Segment 11 hin
ausgerichtet ist, weist der Hebel 30 auf seiner dem Ver-
bindungsbereich 32 abgewandten Seite einen Rückbe-
reich 33 auf, der gegenüber dem zwischen Verbindungs-
bereich 32 und Rückbereich 33 befindlichen Druckbe-
reich 31 abgewinkelt ist.
[0039] Zum Öffnen des Rings 3 wird der Hebel 30 in
seinem Druckbereich 31 zum Inneren des Rings 3 hin,

also auch zum benachbarten ersten Segment 11 hin, an-
gedrückt. Dies kann beispielsweise durch den Daumen
einer Hand eines Benutzers geschehen, welche mit den
anderen Fingern den Griff 6 des Schraubenschlüssels
umgreift. Erfindungsgemäss ist also ein als Ringschlüs-
sel ausgebildeter Schraubenschlüssel vorgesehen, der
sowohl eine Ratschenfunktion als auch eine Öffnungs-
funktion hat.

Patentansprüche

1. Schraubenschlüssel mit
einem Griff (6) und
einem aufschwenkbaren Ring (3) zum formschlüs-
sigen Umgreifen eines Schraubenkopfes oder einer
Mutter, wobei der Ring (3) ein erstes Segment (11),
das am Griff (6) angeordnet ist, ein freies zweites
Segment (12) und ein Verbindungsglied (20) auf-
weist, welches das zweite Segment (12) gelenkig
mit dem ersten Segment (11) verbindet,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Verbindungsglied (20) ein Hebel (30) zum
Aufschwenken des Rings (3) angeordnet ist.

2. Schraubenschlüssel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Drücken des Hebels (30) zum ersten Seg-
ment (11) hin ein Öffnen des Rings (3) bewirkt.

3. Schraubenschlüssel nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich der Hebel (30) zumindest abschnittsweise
entlang einer dem Inneren des Rings (3) abgewand-
ten Aussenseite (13) des ersten Segments (11) er-
streckt.

4. Schraubenschlüssel nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hebel (30) einen Druckbereich (31) auf-
weist, in dem der Hebel (30) mit dem Griff (6) einen
Winkel kleiner 45° einschliesst.

5. Schraubenschlüssel nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zwischenraum (14) zwischen dem Druck-
bereich (31) des Hebels (30) und dem ersten Seg-
ment (11) frei ist.

6. Schraubenschlüssel nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsglied (20) um eine erste
Schwenkachse (41) schwenkbar am ersten Seg-
ment (11) angelenkt ist, und
dass das zweite Segment (12) um eine zweite
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Schwenkachse (42) schwenkbar am Verbindungs-
glied (20) angelenkt ist,
wobei die erste Schwenkachse (41) und die zweite
Schwenkachse (42) parallel und beabstandet zuein-
ander verlaufen.

7. Schraubenschlüssel nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hebel (30) auf seiner gesamten Länge par-
allel zu den beiden Schwenkachsen (41, 42) verläuft.

8. Schraubenschlüssel nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hebel (30) zumindest bereichsweise L-för-
mig ausgebildet ist.

9. Schraubenschlüssel nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hebel (30) aus einem gebogenen Blech
besteht.

10. Schraubenschlüssel nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsglied (20) eine vordere Lager-
platte (21), eine hintere Lagerplatte (22) und einen
Mittelsteg (23), der die beiden Lagerplatten (21, 22)
verbindet, aufweist, wobei der Hebel (30) am Mittel-
steg (23) befestigt ist, und
dass das Verbindungsglied (20) einen ersten Achs-
bolzen (25) für das erste Segment (11) und einen
zweiten Achsbolzen (26) für das zweite Segment
(12) aufweist, wobei sich die beiden Achsbolzen (25,
26) jeweils zwischen den beiden Lagerplatten (21,
22) erstrecken.

11. Schraubenschlüssel nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ring (3) eine Ratschenfunktion aufweist.

12. Schraubenschlüssel nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch .gekennzeichnet,
dass zwischen den beiden Segmenten (11, 12) eine
Druckfeder (28) zum Schliessen des Rings (3) an-
geordnet ist.

13. Schraubenschlüssel nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Segment (11) einen ersten Zahn (51)
aufweist, und dass das zweite Segment (12) einen
zweiten Zahn (52) aufweist, wobei der erste Zahn
(51) mit seiner dem Inneren des Rings (3) zuge-
wandten Flanke am zweiten Zahn (52) anliegt.

14. Schraubenschlüssel nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass er bei Blickrichtung durch den Ring (3) eine
dem Betrachter zugewandte Vorderseite und eine
dem Betrachter abgewandte Rückseite aufweist,
und dass die Vorderseite eine farbliche oder geome-
trische Markierung (60) aufweist, so dass sie sich
von der Rückseite unterscheidet.

15. Schraubenschlüssel nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Segment (11) zumindest eine im In-
neren des Rings (3) liegende Kante (17) aufweist,
und
dass das zweite Segment (12) zumindest eine im
Inneren des Rings (3) liegende Kante (18) aufweist.
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